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In a 


Poſen den 22. Februar. Am 19. d. M. ſtarb 
hier nach einem ſehr kurzen Krankenlager und zum 
allgemeinen Bedauern, der Königl. Ober⸗Appella⸗ 


tions⸗Gerichts⸗-Rath Herr Vock, im 48ſten Jahre. 


ſeines thaͤtigen Lebens. Seine irdiſchen Ueberreſte 
wurben geſtern, begleitet von vielen Freunden und 
Bekannten, zur Erde beſtattet. Viele, welche 


theils durch Gefühle der Freundſchaft, theils durch 


andere Verhaͤltniſſe zu dem Hingeſchiedenen ſich vers 
anlaßt gefunden hätten, ihm dieſen letzten Liebes 
»dienſt zu bezeigen, blieben in der irrigen Meinung 
aus, das Leichenbegaängniß werde erſt heute ſtatt 
5 0 Alle behalten ibn gewiß im theuern Anz 
enken. : 
Berlin den 19. Februar. Se. Majeftät der 
oͤnig haben dem Major im Generalſtabe, Carl 
Auguſt Wilhelm Heinrich Herrmann von Staff, 
zu geſtatten geruhet, den Namen und das Wappen 
des von Reitzenſteinſchen Geſchlechts anzuneh⸗ 
men, und ſich von Staff genannt von Reitzen⸗ 
ſtein nennen und ſchreiben zu durfen. 8 


Der Koͤnigl. Hof bat geſtern die Trauer fur. Se. 


Majeſtäͤt den König von Neapel auf drei Wochen 
angelegt. 


Mittwoch den 23. Februar. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilbelm von 
Preuß en (Sohn Sr. Maj. des Königs) find von 
Poſen hier eingetroffen. 

Der Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Praͤſident von 
Schoͤnermark iſt nach Poſen von hier abge⸗ 

angen, BR 
a Der Königl. Portugieſiſche General-Konſul, Uns 
drade, iſt nach Stettin von hier abgegangen. } 


—— Br 


Jus land. 


Königreich Polen. 
Warſchau den 15. Februar. Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Großfuͤrſt Nikolaus ſind am 13. d. Vor⸗ 
und Ihre Sat, Hoheit die Großfurſtin Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr glücklich hier angekommen. Die Be⸗ 
wohner dieſer Hauptſtadt haben die Ankunft der 
ne Zeite durch Erleuchtung ihrer Käufer 
gefeiert, | 
Die heutigen Zeitungen enthalten den zwiſchen 
Rußland und Preußen unterm 3. Mai v. J. abge⸗ 
ſchloſſenen Freizuͤgigkeits⸗ Vertrag. 
j Jtaliſe n. RTR 
Die Gazetıa di Genova macht einen am 25. Bk⸗ 
tober 1823 zwiſchen Sardinien und der hohen Pforte 
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ögeſchloſſenen Staatsvertrag bekannt, welcher bie 
SE 5 Unterthanen beider Staaten feſtſtellt, 
dem Handel genügende Sicherheit giebt und der 
Königl. Sardiniſchen Flagge das ſchwarze Meer für 
immer öffnet. Der Vertrag iſt, wie in deſſen Ein⸗ 
gang bemerkt wird, unter Englands Vermittelung 
abgeſchloſſen worden; die wechſelſeitigen Untertha⸗ 
nen bezahlen in den gegenſeitigen Häfen nur 3 DÉI 
Abgaben; Sardinien wird in deu Tuͤrkiſchen Haͤfen, 
wo es dies für noͤthig findet, Konſuls, die Pforte 
in Sardiniſchen Häfen Scach⸗Beuders aufſtellen; 
die Vorrechte Tuͤrkiſcher Schiffe ſollen nur ſolche 
Fahrzeuge haben, welche nut einem Berat der ho⸗ 
hen Pforte verſehen find, und deren Veſatzungen 
5 ee zu zwei Drittheilen aus Muſelmaͤnnern 

en. 


Need e be 


Brüffel den to. Februar. Man fagt, der Koͤ⸗ 
nig babe = Plan eines Kanals von Charleroi defi⸗ 
nitio genehmigt. Schon unter der Oeſtreichiſchen 
Regierung wurde die Eröffnung dieſes Kanals pro⸗ 
jektirt. Napoleon Bonaparte, als er fi) mit ſei⸗ 
ner Gemahlin, der Kaiſerin Marie Luiſe im Schloß 

von Laeken befand, wollte etwas für die Brüͤſſeler 
thun, und erließ ein Dekret zur Eröffnung dieſes 
Kanals. Aber die Ausführung aller dieſer Projekte 
iſt der gegenwärtigen Regierung vorbehalten. 


In ganz Holland iſt keine Gegend, die nicht 
wéi de RE gelitten hätte, Die 
ganze Erndte ift zerſtoͤrt, die Einſaat muß erneuert 
werden. Der Deichbruch des Waaterlends formirt 
eine Oeffnung von 96 Fuß Tiefe und 33 Ruthen 
Breite. Man hofft, daß der Deich zu Ende dieſes 
Monats wieder hergestellt und daß daß Waaterland 
zum naͤchſten Mai wieder ausgetrocknet ſeyn wird. 


„Die Ueberſchwemmungen in Holland gehen von 
Duünkirchen bis zum Terel. Zu 5. ſcheiterte die 
Amerikaniſche Brick la Virginie bei Zandvoord, die 
Equipage, aus 11 Mann beſtehend, wurde gerettet, 
blos der Koch iſt an der Kälte geſtorben. Bei 
Scheveningen kamen von 15 Fiſcher⸗Barken 14 
glücklich in den Hafen, das 15te ging in offner See 
unter, die Equipage, aus 7 Mann beſtehend, ertrank. 


Der Stadt Harlingen droht der gänzliche Unter⸗ 


gang. Die Brücken und Werke ſind zerſtoͤrt, in 
den Straßen oͤffnen ſich tiefe Schlünde. Viele 
Haͤuſer find bereits vernichtet, und andere ſehr be: 


ſchuͤdigt. Zu Noorderke riſſen die Wellen eine Mut⸗ 
ter mit ihren Kindern aus dem Hauſe, eins der Kin⸗ 
der iſt ertrunken; eine andere Perſon ertrank in ih⸗ 
rem Bette, — In Amſterdam find die Bemühun⸗ 
gen der Kapitains des Seemanns⸗Collegiums von 
gutem Erfolg geweſen, ſie haben eine bedeutende 
Anzahl Perſonen gerettet. Die Ungluͤcklichen wur: 
den nach Amſterdam gebracht, wo ſie vorlaufig bes 
herbergt werden. Noch am 7. ſind 50 Fahrzeuge, 
von Mu liedern dieſes Collegiums geführt, ausge⸗ 
laufen, fie waren am 8. noch nicht zuruck. — Der 
größte Theil der Texel⸗Juſel iſt überſchwemmt. 

(Die Schiffe e zu Am⸗ 
ſterdam find geſtern mit 180 bis 200 Ungluͤcklichen 
zurückgekehrt. Unter dieſen befand ſich ein Vater, 
der den todten Körper ſeines Kindes, das auf der 
Ueberfahrt vor Kälte geſtorben war, trug.) 

S. M. der König hat unterm 9. d. befoblen, daß, 
um denjenigen Bewohnern des Königreichs, die 
durch die Ueberſchwemmungen vom 3. bis 5. d. ge⸗ 
litten haben, zu Hülfe zu kommen, ohne Verzug 
eine allgemeine Kollekte im ganzen Königreiche 
veranſtaltet werden ſoll. Ueber die eingegangenen 
Beitrage behaͤlt ſich S. M. die weitern Veſtimmun⸗ 

en vor. 

Im dftlichen Flandern ſteht die Kommune von 
Grimbergen, ſo wie zum Theil die Communen 
Moͤrſecke und Hamme unter Waſſer. Alle Cha⸗ 
luppen von Termonde ſind in Thaͤtigkeit, um die 
Ungluͤcklichen, die nach Huͤlfe rufen, zu retten. 
Schon ſind 200 Perſonen in dem elendeſten Zuſtand 
nach Termonde gebracht worden. Das ganze Land 
gleicht einer See, aus welcher die Dächer der Häu⸗ 
fer und die Gipfel der Bäume hervorragen, Es 
braucht einen Monat Zeit und einen Aufwand von 
60000 Fl., um den Deich wieder herzuſtellen. 

Alle Nachrichten über die Beſchädigungen, wel⸗ 
che durch das Austreten des Meeres entſtanden 
ſind, werden mit jedem Tage ungünſtiger. Die 
Verwuͤſtungen, welche die beiſpielloße Hoͤhe der See 
an den meiſten Küſten unſeres Reichs angerichtet, 
find über allen Ausdruck. Schon jetzt follen in der 
Umgegend von Amſterdam bei 50009 Bonniers 
Land uͤberſchwemmt ſeyn. Der Anblick der Ungluͤck⸗ 
lichen, welche in Böken und Nachen hieher gebracht 
werden, erregt tiefen Schmerz, allein noch betrüs 
bender iſt es, daß wir den Tod vieler Menſchen be⸗ 
fürchten müffen, Der Verluſt von ertrunkenem 
Vieh iſt nicht zu berechnen. f 

Ein Schreiben aus Amſterdam ſagt: Bruck, ein 
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kleines Dorf, welches in der ganzen Welt wegen 
feiner Nettigkeit berühmt iſt, und das mehrentheils 
von ſehr reichen Leuten bewohnt wird, ſteht bis an 
die Daͤcher unter Waſſer. Ader verſchiedene reiche 
Einwohner ſitzen noch auf den Speichern und per: 
ſchmaͤhen die rettende Hand, weil ſie ſich nicht von 
H Mammon trennen wollen, der unter Waſſer 

€ éi 


S Fer oenfrgt d 

Paris den 12. Februar. In der Sitzung der 
Pairskammer vom 7. A der die drei erſten 
Artikel des Geſetzes über pie Nonnenklöſter verhan⸗ 
delt. Zu dem 2 Artikel hatte der Baron Pasquier 
ein Amendemenk börgeſchlagen, gegen welches der 
Graf Lanjunais und der Großſiegelbewahrer ſpra⸗ 
chen. Bei der Abſtimmung wurde das Amende— 
ment mit 115 Stimmen gegen 100 angenommen. 

In der Deputirtenkammer verſammelten ſich den 
7. Febr. die Mitglieder in den Bureaux, und waͤhl⸗ 
ten eine Kommiſſion zur Prüfung des Geſetzent⸗ 
wurfes über die Salinen, und eine zweite zur Pruͤ⸗ 
fung des Geſetzentwurfes über das Wahlkollegium 
der Vogeſen. g 
Die Pairskammer hat in ihrer Sitzung vom 8. 
Bas das Geſetz über die Nonnenkloͤſter mit einer 

ehrheit von 174 Stimmen gegen 34 angenommen, 
jedoch mit weſentlichen Veränderungen, worüber 
das Journal des Deb. und andere Oppoſitions⸗ 
blaͤtter nicht wenig triumphiren. 

In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 8, 

ingen zwei Gefeße, betreffend einen Austauſch von 

rundſtuͤcken zwiſchen der Krone und der Stadt 
Loudun, und die Aufhebung gewiſſer Schifffahrts⸗ 
taxen, ohne erheblichen Widerſpruch durch. Herr 
Fournas machte einige Vorſchlaͤge in Beziehung 
auf Modifikationen im Reglement, worauf die 
Kammer entſchied, daß die Sache in Erwägung ges 
zogen werden ſolle. — Am Schluſſe der Sitzung 

igte der Praͤſident an, daß der Bericht uͤber das 
Euiſchödigungs⸗Geſet vielleicht ſchon Freitags den 
11. erftattet, daß die Deputirten jedoch hievon noch 
ausdrücklich benachrichtigt werden würden, (Den 
9. und 10. war keine Sitzung.) 

In der Pairs-Kammer haben den 10. d. die 
Verhaudlungen über das Geſetz wegen der Heilig⸗ 
thums⸗ Schändung und wegen des Kirchenraubes 
ihren Anfang genommen. Der Graf Mols ſprach 
zuerſt gegen das Geſetz, oder eigentlich gegen den 
erſten Titel des Geſetzes. Dieſer Titel bezieht ſich 


auf das Verbrechen der Heiligthums⸗Schandung 
allein, die ubrigen Titel auf den Kirchenraub, und 
es iſt ſchon bei der vorjaͤhrigen Sitzung über deren 
Juhalt berathſchlagt worden. Der Redner führe 
au, der Miniſter, der dieſen Artikel vorgeſchlagen, 
ſei ſelbſt gezwungen geweſen, einzuräumen, daß er 
eigentlich nicht nothwendig erſcheine; der Miniſter 
habe geſagt: „die Beiſpiele bloßer Heiligthums⸗ 
Schändung find jetzt höͤchſt ſelten, ja ſo zu ſagen 
unbekannt“, — er habe eingeſtanden, daß dies 
Geſetz Strafen fuͤr ein Verbrechen beſtimmen ſolle, 
„welches in Frankreich ganz fremd geworden iſt,“ 
ja es habe zum Zweck „die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft vor einer Gefahr zu ſchützen, der ſie gar 
nicht mehr ausgeſetzt iſt.“ Was tt. denn, ſagt der 
Redner, der Zweck dieſes Geſetzes, von dem der Mi⸗ 
niſter einräumt, es ſei unnuͤtz. Soll es unſerm 
Geſetzbuche blos zum Zierrath dienen? Nimmere 
mehr kann man das glauben, Ein Schimpf fuͤr 
uns und unſere Generation wuͤrde es ſeyn. Sollen 
nicht immer die Geſetze dem moraliſchen Beduͤrf⸗ 
niffe der Zeit, in der fie entſtehen, angemeſſen ſeyn? 
Werden fie nicht ſtets als ein Kennzeichen des ſitt⸗ 
lichen Zuſtandes angeſehen? Und würde dies Ge⸗ 
ſetz nicht die ganze gegenwaͤrtige Generation in den 
Augen der Nachwelt verläumden? Wenn die Ge 
ſchichte berichten ſollte, daß nach Jahrhunderten 
das Verbrechen der bloßen Heiligthums⸗Schaͤndung 
von Neuem einen Platz in unſerer Kriminal⸗Geſetz⸗ 
gebung eingenommen hat, wenn ſie die furchtbaren 
Zuruſtungen beſchreiben follte, mit denen man die⸗ 
ſem Uebel entgegen geſchritten iſt, was werden uns 
ſere Urenkel anderes denken konnen, als, daß Frank⸗ 
reich unter der Regierung Carl X. der Schauplatz 
unzaͤhliger Graͤuelthaten dieſer Art geweſen ii? — 
Der Redner greift auch das Geſetz in ſeinen Prinzi⸗ 
pien an, und opt ſich auf Montesquieu's Lehren. 
„Die Geſetze,“ jagt der Verfaſſer des Esprit des 
loix, „find die Darſtellung der Verhaͤltniſſe unter 
ſich. Das Verhaͤltniß des Menſchen zu Gott liegt 
im Bereich des religidſen Geſetzeb. Der Einbruch 
in das relizibſe Geſetz iſt eine Sünde, der Gin 
bruch in das bürgerliche: Geſetz ein Vergehn, ein 
Verbrechen.“ Wie weit aber würde man kom⸗ 
men, wenn man Sünden als Verbrechen anſehn 
und beſtrafen wollte!! Der Redner beſorgt auch, 
daß das Verbrechen der Heiligthums⸗ Schändung, 
eben weil man es vom Kirchenraub ſcheiden und es 
anders behandeln will, in den Augen exaltirter 
Menfchen einen gewiſſen Adel gewinnen möchte, 
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wodurch fie verleitet werden könnten, zu Märtyrern 
des Unglaubens zu werden. Denn der Fanatis⸗ 
mus, ruft er aus, iſt in feinen Folgen ſtets derſelbe, 
wenn auch die Urſache noch fo verſchieden iſt. Der 
Fanatismus findet ſich bei dem Richter wie bei 
dem Angeklagten. Wenn es ſolche Verbrechen gilt, 
wird leicht der Richter zum Heuker, der Angeklagte 
zum Maͤrtyrer! — In der naͤmlichen Sitzung mur 
den noch der Graf von Labardonnay für und der 
eg von Bally Tollendal über das Geſetz gc: 
hoͤrt. er 
In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
erſtattete Hr. Pardeſſus uber das Eutſchaͤdigungs⸗ 
geſetz Bericht. Nachdem er in der Einleitung ges 
ſagt hatte, daß der erlauchte Erbe der Krone Lud⸗ 
wig XVIII dieſe Entſchaͤdigung als ein Vermaͤcht⸗ 
niß von feinem Vorgänger übernommen habe, ging 
er die Geſchichte dieſes Güterraubes näher durch. 
„Die Konfiskation, ſagte er, welche den Todesur— 
theilen folgte, war durch ein Geſetz vom 21. Ja⸗ 
nuar 1790 abgeſchafft worden; fie wurde den 30. 
Auguſt und 2. Sept. 1792 wieder hergeſtellt, nicht 
als Strafe eines beſtimmten Verbrechens, ſondern 
als ein Akt der Rache und als Folge der Profkrips 
tion in Maſſe. Eine Zwiſchenzeit von 30 Monaten 
trennt dieſe beiden Epochen; allein dieſe kurze Zwi⸗ 
ſchenzeit war ein Jahrhundert des Ungluͤcks und 
der Verbrechen. Aus dem Gefaͤngniß der Tuille⸗ 
rien war der Monarch in die Kerker des Tempels 
ebracht worden, und das Henkerbeil ſchwebte uͤber 
einem heiligen Haupte. — Der Konfiskation waren 
2 Wege geöffnet: die Einſchreibung in die Liſte der 
Emigrirten und die Verurtheilung. — Gewaltthäs 
tigkeiten aller Art zwangen zur Auswanderung, und 
viele wurden dadurch verhindert, ihr Bleiben zu be⸗ 
weiſen, daß man ſie in Kerker warf. Bald ſchie⸗ 
nen Maaßregeln, die ſich nur auf die einzelnen bes 
zogen, zu langſam, ganze Klaſſen, Staͤdte, ganze 
Bevölkerungen wurden für emigrirt erklart, ſelbſt 
diejenigen traf die Verurtheilung, welchen ihr Alter 
und Geſchlecht den vaterländifchen Boden zu vers 
laſſen nicht erlaubte.“ — Der Berichterſtatter trug 
im Namen der Kommiſſion darauf an, den Betrag 
der Entſchaͤdigung, welche in 6 Artikeln des Geſez⸗ 
zes als eine Folge des erſten Artikels vorgeſtellt 
wird, vielmehr als Prinzip feſtzuſtellen, damit da⸗ 
für Gewaͤhr geleiſtet wird, daß die ganze verwilligte 
Summe zur Befriedigung der Emigrirten verwen⸗ 
det werde. — Er war dafür, daß man die vorge⸗ 
ſchlagene Summe von 30 Millionen als vorläufige 


Schätzung des Verluſtes annehme. Wegen der 


Vertheilung ſchlaͤgt die Kommiſſion einige Amender ` 


ments vor. i 

Das Budget wird, wie man glaubt, nächften 

re in die Deputirten⸗Kammer gebracht wer⸗ 
en. a g 8 

Vorgeftern Abend 8 Uhr empfing der König im 
Thronſaale den Kanzler und die Sekretaire der 
Pairskammer, welche die Ehre hatten Sr. Maje⸗ 
ftät den angenommenen Geſetzentwurf über die 
Frauenkloſter zu uͤberreichen. 

Den 5. Februar trafen in Calais, von England 
kommend, der Oberſtlieutenant de Boſſet mit Des ` 
peſchen für die Preußiſche Geſandtſchaft in Paris, 
und Herr William Temple, Goal, Geſandtſchafts⸗ 
Sekretaur an dem Hofe von Berlin, ein. 

Man verſichert, daß eine Anleihe von 20 Mill. 
Fr. auf Rechnung der Griechiſchen Regierung in 
Paris zu Stande gekommen ſei. Zugleich ſoll ein 
jährlicher Fonds von 10,000 Fr. errichtet worden 
ſeyn, um für die Erziehung der Söhne Markos 
Bozzaris, Miaulis und anderer Griechiſchen Anfuͤh⸗ 
rer zu ſorgen. 

Die Anerkennung Braſiliens, ſagt das Journal 
des Debaıs, als ein unabhängiges Reich von Sei⸗ 
ten des Koͤnigs von Portugal, ſcheint dem Miniſte⸗ 
rialwechſel in Liſſabon unmittelbar gefolgt zu ſeyn. 
Ein miniſterielles Journal giebt dies zu, und ge⸗ 
Debt hiermit das Uebergewicht der Engliſchen Pos 
litik und des Oeſtreichiſchen Intereſſe in Liſſabon 
zu. Wir glauben indeſſen noch nicht, daß ein 
förmlicher Vertrag abgeſchloſſen worden ſei. Die 
vorgeſchlagene Uebereinkunft ift von ſehr verwickel⸗ 
ter Natur; die beiden Staaten müffen, obgleich 
unter 2 Souverainen, durch eine Konfbderation 
verbunden werden; die Spekulationen, die ſich auf 
den Fall beziehen, daß der Kaifer von Braſilien 
den Thron von Portugal beſteigt, waren der Ger 
genſtand langer Verhandlungen in London; haupt⸗ 
fachlich aber wird es immer darauf ankommen, ob 
die National⸗Verſammlung von Braſilien dieſe Ue⸗ 
bereinkunft genehmigen wird? Der in London abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag kann vor der Hand nur als Ent⸗ 
wurf gelten, bis Nachtichter aus Rio Janeiro ein⸗ 
gegangen ſind. Allein das Prinzip des Vertrags 
iſt anerkannt, und dieſer Beſchluß iſt von Bedeu⸗ 
tung. Die Etoile bemerkt hierzu: „Wenn dies 
auch der Fall waͤre, ſo folgt hieraus noch nicht, 
daß ſich die Koͤnigl. Legitimitaͤt nach phyſiſcher 
Nothwendigkeit fügen würde. Ueberläßt der König 
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von Portugal während feiner Lebenszeit die Regie⸗ ſeit 35 Jahren ſich gewohnt haben, die großen und 


rung Braſiliens ſeinem aͤlteſten Sohne, ſo liegt hie⸗ 
rin noch nichts, was gegen die Legitimität wäre, 
Gehört nach dem Tode des Königs Braſilien und 
e nicht Don Pedro? und würde durch eine 
re Uebereinkunft die Legitimität verletzt wer⸗ 

en?“ i 

In Rheims wird man, je näher das Feſt ruckt, 
immer thaͤtiger; die beſcheidenſten Haͤuſer haben ſich 
herausgeputzt, denn man berechnet die Zahl der 
Fremden auf 6000 und das Gefolge des Königs auf 
15,020 Koͤpfe. SH 

Die Etoile erzählt; Als Herr Canning im 
engliſchen Cabinet den Vorſchlag zu Traktaten mit 
den fpanifchen Kolonien machte, wurde dieſer, von 
dem Miniſter des Innern, Hrn. Peel, dem Finanz⸗ 
Miniſter, Hrn. Robinſon, ſo wie vom Herzog von 
Wellington und den Lords Weſtmoreland und Eldon 
ſo nachdruͤcklich beftritten, daß Hr. Canning fuͤr 
angemeſſen fand, den König um ſeine Entlaſſung 
zu bitten. Der König ſchien ſehr geneigt, fie zu ge⸗ 
währen, allein die von Lord Liverpool, deſſen Ge: 
ſundheitszuſtand ſehr ſchwankend iſt, abgegebene Gr 
klaͤrung, daß auch er gleichzeitig reſigmren wuͤrde, 
verſtaͤrkte die Partei des Hrn. Canning dermaßen, 
daß im naͤchſtfolgenden Kabinetsrath Hr. Peel und 
Lord Wellington mit dem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ſtimmten. 

S p an i e n. 

Madrid den 2. Februar. Der König hat aufs 
neue einen Anfall von Podagra, der ihn das Bette 
zu hüten noͤthigt. Der Herzog von Villahermoſa, 
Spaniſcher Geſandter in Portugal, hat Befehl er⸗ 
halten, ſich binnen 48 Stunden auf ſeinen Poſten 
nach Liſſabon zu begeben. 

Man ſpricht hier von einem mit einer Spaniſchen 
Kompagnie abgeſchloſſenen Handel zur Erbauung 
von 2 Linienſchiffen, 6 Fregatten und 6 Briggs. 

Ein Königl. Dekret vom 17. v. M. erlaubt gegen 
einen Zoll von 2 Prozent den freien Umlauf inner⸗ 
halb Spaniens von allen gegenwartig in Spani⸗ 
Lee Haͤfen befindlichen Kolonial- und andern Ars 

eln. ` 

Unſer Diario ſagt: Die Zeitungen aus London 
und Paris klagen über den Mangel an Neuigkeiten 
und die allgemeine Duͤrre der öffentlichen Blätter 
dieſer beiden Hauptſtaͤdte, die doch die bevoͤlkertſten 
in Europa und Mittelpunkte aller Handels- und 
politiſchen Beziehungen der Welt ſind. Dieſelben 
Klagen führen die Liebhaber von Neuigkeiten, die 


intereſſanten Erfolge der entſetzlichen Revolutionen 
und ſchrecklichen Kriege, die die Menſchheit heim 
geſucht haben, zu vernehmen. Alles dieſes Unheil 
iſt voruͤber, Dank ſei es der Klugheit und Weisheit 
der Souveraine Europa's! Glücklich das menſch⸗ 
liche Geſchlecht, wenn es den Zeitungen und dffent⸗ 
lichen Blättern an Neuigkeiten fehlt.“ 

Naͤchſtens (ſagt der Conſtit.) dürften die beiden 
geheimen Artikel des zuletzt mit Frankreich abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages bekannt gemacht werden; ſie 
betreffen die allgemeine Amneſtie ſeit 1808 und die 
mit Franzbſiſchen Generalen abgeſchloſſenen Kapi⸗ 
tulationen. 5 d f 


Großbritannien. , 

London den 9. Februar. Der Schatzkanzler 
las am 7. vor der Schranke des Hauſes der Ges 
meinen folgende Antwort S. M. auf die Adreſſe: 
Ich empfange mit der größten Zufriedenheit dieſe 
loyale und ergebene Adreſſe. Ihre aufrichtige Ue⸗ 
bereinſtimmung mit den Grundſaͤtzen, welche ich 
ausgeſprochen habe, und ihre Verſicherung der Mit⸗ 
wirkung bei den Gegenſtaͤnden, welche ich Ihrer 
Aufmerkſamkeit empfohlen habe, ſind mir das ſicher⸗ 
ſte Pfand, daß ich mit Huͤlfe der göttlichen Vorſe⸗ 
hung im Stande ſeyn werde, die Ehre und die In⸗ 
tereſſen meines Königreichs aufrecht zu erhalten, 
und meine Unterthanen bei den Segnungen, deren 
fie ſich erfreuen, zu ſchuͤtzen. ; 

Die Sitzung des Uaterhauſes vom 4. zeichnete 
ſich durch den entſchiedenen Ton aus, in welchem 
eine große Anzahl Mitglieder zu Gunſten des ka⸗ 
tholiſchen Vereins ſprachen. Alle ſtimmten darin 
überein, die beabſichtigte Aufhebung deſſelben als 
gefährlich und zur Hervorbringung der verderblich⸗ 
ſten Folgen geeignet, darzuſtellen. — Hr. Hobhouſe 
aͤußerte bei der Gelegenheit, als er von der Ver⸗ 
mehrung der Armee ſprach; er habe gehört, da 
im Falle der General Jackſon zur ee 
der vereinigten Staaten gelange, eine Vermehrung 
unſerer Streitkraͤfte in Canada erforderlich ſeyn 
werde. 5 

Der Obriſt Palmer ließ ſich in einer Diatribe 
gegen den Minifter Canning aus. Er beſchuldigte 
denſelben, daß er nicht mit ſich ſelbſt eins ſei und 
das Volk durch ein, eines Judas wuͤrdiges Beneh⸗ 
men taͤuſchen wolle. Zwiſchen ihm und ſeinen Col⸗ 
legen ſei der einzige Unterſchied, daß letztere offen 
handelten, während er feine Manndvres zu verber⸗ 


— — 
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en ſuche, indem er glänzende Reden halte und bei 
Een radialen Alderman zu Mittag eſſe. 
Herr Withmore hat im Unterhauſe zum 1. März 
gie 89 8 zur Aufhebung der Korngeſetze ange⸗ 
ndigt. \ 
Die Hofzeitung meldet die Ernennung des Her⸗ 
og von Northumberland, Ritter des blauen Ho⸗ 
DÄ Ordens, zum außerordentlichen Botſchaf⸗ 
ter bei Sr. Maj. dem Könige von Frankreich für die 
Arier kerne und die Ernennung des Herrn 
Friedrich Lamb zum außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter am Madrider Hofe. 
Je mehr der katholiſche Verein in Dublin bedro⸗ 
het wird, deſto haͤuſiger ſind die Zuſammenkuͤnfte 
deſſelden; ſelbſt Frauen von ausgezeichnetem Ran⸗ 
ge nehmen daran Antheil. In der Verſammlung 
„dom 2. Februar bat Herr O'Connel um das Wort, 
ug macbte folgenden Vorſchlag: „Wir vernehmen 
mit der lebhafteſten Dankbarkeit, daß mehrere Mit⸗ 
a 9 1 des Adels, verſchiedene Banquiers, Kauf⸗ 
leute und andere Eigenthuͤmer, welche zur prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche gehören, bei dem Parlament eine 
Bittſchrift einreichen wollen: die Reklamationen 
der Katholiken in Betrachtung zu nehmen. Wir er⸗ 
kennen in dieſer patriotiſchen Handlung die Fort⸗ 
dauer der edlen Geſinnung, welche das proteſtanti⸗ 
ſche Parlament von Irland unter der Regierung 
unſers verehrten Monarchen Georg III beſeelte, 
als er die buͤrgerliche Schranke des peinlichen Ge⸗ 
ſetzbuches umwarf und unſern katholiſchen Brüdern 
mehrere Rechte von Bedeutung zugeſtand. Wir 
verſichern hiermit unſere proteſtantiſchen Landsleute, 
daß wir ihr Wohlwollen höher als jeden andern 
Vortheil, der uns zu Theil werden konnte, achten. 
Wir wünſchen, mehr noch als die Emancipation 
ſelbſt, ihre Frtundſchaft uns zu erhalten und ihre 
Achtung uns zu verdienen. Wenn wir fo große 
Anſtrengungen machen, um an den Wohlthaten der 
Conſtitution Theil nehmen zu dürfen, fo geſcbieht 
es vornehmhch deshalb, um durch die Verſohnung 
zwiſchen allen Unterthanen des Königs, und durch 
ein gleiches Jutereſſe an der Erhaltung des Staa⸗ 
tes, den Thron immer mehr zu befeſtigen, und die 
Staͤrke und Dauer der Conſtitution noch mehr zu 
begründen.“ Dieſer Vorſchlag wurde von der Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig und mit großem Beifall aus 
genommen. > b 
Zu Ehren des Spaniſchen Botſchafters Hrn. de 
los Rios gab Hr. Canning den 6. Febr. ein großes 
diplomatiſches Diner, bei welchem die Botſchafter 


von Frankreich, Rußland, Oeſtreich, Preußen ꝛc. 
zugezogen waren. f zer 

Der Sprecher des Parlaments hat am 5. ſein er⸗ 
ſtes großes Parlament-⸗Diner gegeben. Die Mini⸗ 
ſter des Unterhauſes, Hr. Canning, Hr. Peel und 
der Schatzkanzler waren mit den Mitgliedern der 
Miniſterialbank gegenwärtig. Den 7. ſah der Spre⸗ 
cher die Mitglieder der Sppoſttion ebenfalls zu 
einem großen Mittag bei ſich. 

Der vor kürzem hier eingetroffene ſpaniſche Ge⸗ 
ſandte hatte am 3. mit dem Munter Canning eine 
Zuſammenkunft im auswärtigen umte; auch wurde 
daſelbſt ein Käbiſtetsrath gehalten. 

Es iſt hier das Gerücht gegangen, daß unſere 
Regierung der levautiſchen Compagnie die Abſicht 
bekannt gemacht habe, engliſche Conſuln in Gries 
chenland zu ernennen; das Wahre an der Sache 
UL, (jo meldet die Etoile), daß am 4. d. in den 
Buͤreaus der Compagnie, in Gegenwart der Direc⸗ 
toren, ein Brief des Miniſters Canning verleſen 
worden iſt, worin derſelbe ihnen den Wunſch der 
Regierung mittheilt, daß der levantiſche Handel 
frei werden und die Compagnie ſich von e 
Stuͤcken auflöfen möge, ohne einen weitern efehl 
der Regierung, die nur mit ihr zufrieden zu ſeyn 
Urſache habe, abzuwarten. In dieſem Falle würde 
die Regierung die Agenten der Compagnie zu englis 
ſchen Conſuln in der Levante ernennen. — Dies 
kann zwar noch nicht als eine wirkliche Ernennun 
von Conſuln angeſehen werden, doch hat dieſe 
Nachricht zum Steigen der griechiſchen Fonds bei⸗ 
getragen. . 

Graf Montholon hat feine Klage wider Hrn. La⸗ 
firte, wegen Bonapartes Teſtament, nun beim Me: 
ſigen Sheriffs- Gerichte angebracht, und die Jury 
beſtnumte am 3. d. die durch letzteren zu erftattende 
Summe auf 129,422 Pf. 6 Sh. 2. D. 

Im Guayaquil⸗Patriot leſen wir, daß die Re⸗ 
gierung von Chun, um an der Befreiung von Peru 
thatigeren Autheil zu nehmen, folgendes Dekret ers 
laffen hat: Aft. 1. Alle Schiffe des Geſchwaders 
ſollen in dienſtfaͤhigen Stand geſetzt werden, und 
unter dem Bemma pn des Viceadmirald Don Mas 
nuel Blanco, welcher unter dem General Bolivar 
kommandiren wird, unter Segel gehen. Art. 2. 
Alle Truppen, die ſich gegenwärtig in der Haupt- 
ſtadt befinden, ſollen in einem Lager zuſammenge⸗ 
zogen werden, um veriärkt und beſſer disciplinirt 
werden zu können, damit fie im Stande ſind, den 
Kolumbiſchen Befreier, wie er es verlangt und be⸗ 
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darf, in dem Feldzuge zu unterſtützen. Art. 3. In 
Erwägung, daß gegenwärtig dem Befreier beſon⸗ 
ders mit Reiterei gedient iſt, ſoll ſich das Jaͤgerre⸗ 
giment zu Pferde, vollſtändig equipirt, auf der 
Stelle nach dem, dem Hauptquartier am naͤchſten 
gelegenen Punkte begeben. Der Kriegs- und Ma⸗ 
rineminiſter iſt mit Ausführung des gegenwärtigen 
Dekrets, welches in die Geſetzſammlung aufgenom- 
men wird, beauftragt. Unterz. Freire Fernandez. 
Gegengez. Pinto. Lahr 

Nachrichten aus Liſſabon vom 23, p M. zufolge, 
wird Herr Pinheiro Ferreira das Portefeuille des 
Auswaͤrtigen dem hieſigen K. Geſandten Grafen v. 
Villareal, ſobald derſelbe nach Liſſaben kommt, ab⸗ 
treten. Die Miniſterial⸗ Aenderungen ſollen durch 
die Vorſtellungen Sir W. A'Courts bewirkt worden 
ſeyn. Die Poſt hat ein Schreiben Sr. Allergetreue⸗ 
ſten Majeſtat an unſern Souverain mitgebracht, 
worin Sie Ihre hoͤchſte Zufriedenheit mit der Sen⸗ 
dung des Sir Charles Stuart und Ihren Dank fuͤr 
die angebotene Vermittelung mit dem Sohne des 
Königs in Braſilien bezeugen. 

Zu Rio wurden am 22. Nov. bis zum 9. Decem⸗ 
ber 924 Negerſclaven eingeführt und gleich nach ih: 
rer Ankunft verkauft. : ; 

Die Ruhe in Pernambuko ift völlig hergeſtellt. 
Die meiſten Haͤupter der republikaniſchen Partei 
Bin vor ein Kriegericht gezogen werden; ihre Ab⸗ 
icht ſoll nur Raub und Plünderung, keineswegs 
die Befreiung ihres Vaterlandes geweſen ſeyn. Viele 
derſelben dürften ihr Vergehen mit dem Tode bußen. 

Es ſind Briefe von unſerm Koͤnigl. Kommiſſair 
Herrn Henderſon aus Bogota vom 19. November 
angekommen, welche melden, daß ein uͤber Land 
gekommener Kourier von General Bolivar's Heer 
die Nachricht von der völligen Niederlage Canteracs 
am Apurimac den 29. Sept. gebracht habe, der mit 


nicht mehr als 1600 Mann, dicht verfolgt, in gro: 


ßer Unordnung auf, Euzco zu entfloh. Ein Schrei⸗ 
ben unſers Königl. Konſuls in Carthagena vom 29. 
Nov, beſtaͤtigt dieſe Nachricht . 
Osmanniſches Reich. 
Türkiſche Gränze den 3. Februar. Die 
ee Ibrahim Paſcha's auf Morea, wo die 
Uneinigkeit trotz der Niederlage Kolokotronis fort⸗ 
dauern ſoll, beſtaͤtigt ſich in fo weit, daß es demſel⸗ 
ben wirklich gelungen ſeyn ſoll, ſechszehn Trans⸗ 
portſchiffe mit Munition und Lebensmitteln nach 
Coron zu bringen. Ibrahim Paſcha ſelbſt befand 


ſich noch zu Suda auf Candla, wo ein Theil feiner 
Truppen ausgeſchifft iſt. — Die Rüftungen zu 
einem neuen Feldzuge dauern unablaͤſſig fort, und 
der Kapudan Paſcha bringt ſeine meiſte Zeit im Ar⸗ 
ſenal zu. 5 a 
Die Pforte hat von einem Engl. Haufe in Kon: 
ſtantinopel (Blanck), zwanzig Transportſchiffe ges 
miethet, die Munition und Lebensmittel nach Co⸗ 
ron, Modon und Patras bringen ſollen. Dreizehn 
Kriegsſchiffe ſind beſtimmt ſie zu geleiten. Auch 
heißt es, der Sultan habe dem Paſcha von Skutart 


20 Millionen (2) Piaſter zu den Koſten eines neuen 


Feldzuges angewieſen. — 
Nachrichten widerſprechend. FE 
Man meldet aus Alexandria vom 10. December: 
Mehrere Transportſchiffe und drei Kriegsfahrzeuge 
von der Egyptiſchen Flotte, durch den Sturm von 
ihr getrennt und in den Golf von Marmoriſſa ge⸗ 
langt, ſind von da kommend in den hieſigen Walen 
eingelaufen, um weitere Verhaltungsbefehle einzu⸗ 
holen, Wir haben hier zwei Europäiſche Generale 
mit 12 Offizieren ankommen ſehen, welche unter 
den Fahnen des Viceköͤnigs von Egypten dienen 
werden. Bei Cairo verſammelt ſich ein Heer von 
25,000 Mami, die auf Europaͤiſche Art exer⸗ 
ert werden ſollen. Der Vicekdnig hat vor Kurzem 
3 Millionen Piaſter an ſeinen Sohn abgeſchickt. 

Die Lage von Epirus wird immer bedenklicher; 
und höher ſteigern ſich tagtäglich die Beſorgniſſe für 
die dffentliche Ruhe. Omer Paſcha zu Janina, der 
wie befaunt, von der Pforte den Befehl erhalten 
hat, ſich nach Salonicht zu begeben, bleibt unbe⸗ 
weglich in Epirus, rafft auf alle erdenkliche Weiſe 
Schaͤtze zuſammen und trifft mit andern Haͤuptlin⸗ 
gen, die er ſich verbuͤndet, Vorbereitungen zu 
einem Kriege. Die Einwohner fuͤrchten, die finſtern 
Tage Ali Paſcha's wiederkehren zu fehen- und ſu⸗ 
chen ihre Habſeligkeiten in feſten Platzen und un⸗ 
wegſamen Kluͤften in Sicherheit zu bringen. Der 
neue, von der Pforte fuͤr dieſe Provinz ernannte 
Statthalter iſt noch immer nicht eingetroffen, und 
ſo das arme Land Verheerungen und Plünderungen 
aller Art Preis gegeben. Omer Paſcha ſcheint, 
wie nun Jeder Debt, feſt entſchloſſen, Stadt und 
Feſte Janina nur einer überlegenen Waffenmacht 
uͤbergeben zu wollen. 

Der Franzoͤſ. Votſchafter, Graf Guilleminot, 
hat eine zweite Audienz beim Sultan begehrt, um 
fein neues Kreditiv zu überreichen. | 

Die Kühnheit der Griechen geht fo weit, daß fie 


Aus Morea lauten die 
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ch mit ihren Schiffen bis unter die Kanonen der 
Riek wagten, und dort ſogar Fran⸗ 
Fifche Schiffe beunruhigten. Am 8. Januar find 
daher ſieben Brigantinen von Konftantinopel nach 
den Dardanellen unter Segel gegangen, um die 
Handelsſchifffahrt zu beſchuͤtzen. 
Die Häupter der in Morea ſtattgefundenen Un⸗ 
ruhen find in Miſſolonghi angekommen; es ſind 
Siſſinis aus Gaſtuni, Jaimis aus Calavryta, Lu⸗ 
dos aus Voſtiza und Canclos. Sie baten, daß 
man ſie der Griechiſchen Regierung nicht ausliefern 
moͤge; aber ſie erhielten die Antwort, binnen drei 
Stunden die Stadt zu raͤumen, und begaben ſich 
ſofort auf die unbewohnten Skopuli⸗Eilande, von 
wo ſie Tags darauf nach Calama, und von dort 
nach Zant abreiſten. Hier empfing fie der Poͤbel 
mit Steinwärfen, und fie würden ohne den Schutz 
der Behoͤrden zerriffen worden ſeyn. Patras ut 
fortwährend zu Lande und zur See eingeſchloſſen, 
und wird ſich ſchwerlich lange halten konnen. Die 
Belagerten wuͤnſchen ſich auf Kapitulation zu erges 
ben, und haben vorlaͤufig um einen Waffenſtilſtand 
nachgeſucht. Sie haben zwei Neffen des Muſtapha 
Bei, vormaligen Woiwode von Achaja, und zwei 
Laliotiſche Agas zu Geißeln gegeben; dafuͤr ſtellten 
die Griechen einen Vetter von Marcos Bozzaris, 
den Photomaras aus Suli und zwei Perſonen, die 
zu der Familie der Griech. Regierung geboren. Diere 
auf ſind Abgeordnete der Türken nach Naupli ab⸗ 
gegangen. In Miſſolonghi wird eine aus 4000 
Griechen und 300 Epiroten beftehende Expedition 
unter Gura's Oberbefehl ausgeruͤſtet; fie wird mit 
500 Moreoten und 2000 Inſulanern verftärkt wer⸗ 
den, und man glaubt, daß fie Lepanto oder Eubda 
angreifen werden. Laut Schreibens cus Nauplia 
vom 1. v. M. hat die Helleniſche Regierung dem 
alten Theodor Kolokotroni Verzeihung gewährt. 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 8. Januar 
zufolge hieß es, Herr v. Minciaky habe von der 
Pforte auf ſeine Reklamationen, die Schifffahrt im 
chwarzen Meere und die früher beſtandenen innern 
Verhältniſſe der Fürſtenthümer Moldau und Walla⸗ 
chei betreffend, eine ausweichende Antwort erhalten. 
Man ſieht aus der, vom Reis Effendi diesmal be⸗ 
ſonders ſchnell ertheilten Antwort, daß die Pforte 
das Recht zu haben glaubt, Tegislatıve und admi⸗ 
niſtrative Anordnungen in den Fuͤrſtenthuͤmern ohne 
fremde Einmiſchung zu treffen, und daß ſie dem⸗ 
nach die beſtehenden Traktate ignoriren, oder we⸗ 
nigſtens fie zu ihren Gunſten auslegen will. Was 


die Schifffahrt im ſchwarzen Meere anbelangt; ſo 


ſchlaͤgt die Pforte vor, die bei der Unterhandlung 
mit dem Daͤniſchen Hofe zu Grunde gelegten Sti⸗ 
pulationen auch zur Baſis für Rußland anzus 
nehmen. 

In den Auszuͤgen aus dem Spectateur orien- 
tal, die das Journal de Francfort giebt, deutet 
der Spektateur ſelbſt darauf hin, daß Ibrahim 
Paſcha am wahrſcheinlichſten nach Alexandrien zu⸗ 
ruͤckkehren werde. „Denn, ſagt das eben erwähnte 
Blatt, in der kritiſchen Lage, worin ſich Morea 
und die Angelegenheiten der Griechiſchen Regierung 
befinden, it es eine Frage, ob es nicht beſſer iſt, 
daß die Egyptiſche Flotte nach Alexandria zuruͤck⸗ 
kehrt, als daß ſie im Peloponnes landet, wo die 
Griechen, De unter einander ſelbſt aufreibend, ih⸗ 
rem unſeligen Schickſale entgegengehen. — Das 
beſte Werk, welches vielleicht uͤber Griechenland 
exiſtirt, iſt das des Herrn Paw, eines Deutſchen. 
Unter den vielen Wahrheiten bemerkt man folgende 
Stelle darin: „Wenn es den Griechen je gelingt, 
ihre Unabhaͤngigkeit zu erobern, ſo wird der erſte 
Gebrauch, den ſie von derſelben machen, der ſeyn, 
ſich unter einander zu vernichten.“ 

Aus Odeſſa wird unterm 24. Januar folgendes 

emeldet: „Der Spectateur orıental in feinen 
ummern vom 17. und 23. December enthält ei⸗ 
nen Artikel gegen die Griechen, der an Heftigkeit 
alle fruͤhern übertrifft. Wir find nie als unbedingte 
Vertheidiger der Inſurgenten aufgetreten, glauben 
aber, daß, ſelbſt wenn die harten Anſchuldigungen, 
welche der Spectateur gegen die Griechen vor⸗ 
bringt, völlig in der Wahrheit gegründet wären, 
fie doch durch ihren heldenmüthigen Kampf um 
eine chriſtliche Exiſtenz, der ihre Sache durchaus 
von der der Carbonari ſchneidet, ein milderes Ur⸗ 
theil verdienen duͤrften. Der Artikel hat offenbar 
nur die Tendenz, den Griechen die Huͤlfe neuer 
Philhellenen zu entziehen. Allein er iſt mit zu ſicht⸗ 
barer Leidenſchaft abgefaßt, als daß er die, nach 
des Spectateurs eignem Geſtandniß, unter allen 
Volksklaſſen, unter allen politiſchen Parteien in 
Europa verbreitete, guͤnſtige Stimmung für die 
Griechen zu andern, im Stande ſeyn ſollte.“ 

Die Florentiner Zeitung ſchreibt: „Vis jetzt hat 
ſich weder die Landung Ibrahim Paſcha's zu Mo⸗ 
don, noch überhaupt die Erſcheinung einer aͤgipti⸗ 
ſchen Flotte in den Gewäſſern von Morea beftäs 


(Mit zwei Beilagen.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Die Reihe der Carnevals⸗Opern wurde 
am Montag den 14. mit der Oper Jeſſonda von 
dem Kurfürftlich Heſſiſchen Kapellmeiſter Herrn 
Spohr geſchloſſen. Hr. Spohr, der von Kaſſel 
zu uns gekommen war, um die Oper unter ſeiner 
Leitung einzunben, dirigirte ſelbſt. Schon bei ſei⸗ 
nem Erſcheinen wurde Hr. Spohr mit lautem Bei⸗ 
fall bewillkommt und auch am Schluß der Oper, 
welche ſich einer glänzenden Aufnahme bei übervols 
lem Hauſe erfreute, hervorgerufen und aus allen, 
auch aus den Koͤniglichen Logen wurde dem genia⸗ 
len SE der ſchmeichelhafteſte Beifall be⸗ 
wieſen. 

Zu Magdeburg wurde am 14. Febr. der Doktor 
der Gottesgelahrtheit, Herr Georg Samuel Albert 
Mellin, Koͤnigl. Konſiſtorialrath, Superintendent, 
erſter Prediger der dortigen deutſch⸗reformirten Ges 
meine, zur Erde beſtattet. Er ward geboren zu 
Halle am 13. Juni 1755. Sein Hauptfiudium ne⸗ 
ben Phyſik und Mathematik war die Kantiſche Phi⸗ 
loſophie, und Kant ſelbſt bezeugte von ihm, daß 
er ihren Sinn am tiefſten durchdrungen und am 
klarſten dargeſtellt habe. Er iſt Vater von 18 Kin⸗ 
dern geworden, von denen noch 3 Söhne und 7 
Töchter am Leben find, 

Am letzten Tage des 1824ſten Jahres zählte die 

Breslauer Univerfität 819 Studirende, von denen 
ſich 179 dem Studium der evangeliſchen, 183 dem 
der katholiſchen Theologie, 266 dem Rechtsſtudium, 
43 der Medicin, 148 endlich den pbiloſophiſchen, 
Zëtele iſchen und kameraliſtiſchen Studien der phi⸗ 
loſophiſchen Fakultät widmen. An Aus ländern be: 
finden ſich zwar unter der Geſammtheit von 819 
nur 51; es iſt indeſſen nicht zu uͤberſehen, daß die 
Verminderung derſelben allein durch die beſchraͤnken⸗ 
den a herbeigeführt iſt, welche den Un⸗ 
terthanen des Koͤnigreichs Polen den Beſuch aus: 
wärtiger Unwerſitaͤten, wenn nicht ganzlich unmoͤg⸗ 
lich machen, doch ſehr erſchweren. 
Ein junger Menſch, aus einer der Amerikaniſchen 
Inſetn gebürtig, hat ein Heldengedicht, Na po⸗ 
leonide genannt, verfaßt, welches in den Verei⸗ 
nigten Staaten gedruckt erſchienen iſt. 8 

Keine Stadt und Gegend iſt in der ſchrecklichen 
Nacht vom 3, zum 4, der Gefahr einer gänzlichen 


Zerftörung wohl näher geweſen, als Gluͤckſtadt. 
Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß die 
Stadt nur durch den Deichbruch neben dem alten 
Zuchthauſe, wodurch bas Waſſer landeinwärts ge⸗ 
ſtuͤrzt, gerettet worden. Zu bedauern iſt es beſon⸗ 
50 D 27 oer allein i der SE ihr Le⸗ 
en verloren. — Alle Holſteiniſchen Marſchen ha⸗ 
ben ſchrecklich a e 
‚zu Bremen hat ſich ein Hüͤlfs⸗Verein zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der durch die letzten Ueberſchwemmungen 
an den Kuͤſten der Nordſee und an den Ufern der 
Elbe, Weſer, Jahde und Ems in Noth Gerathenen 
gebildet. Schon vor der öffentlichen Bekanutma⸗ 
chung waren auf die erſten Bitten 941 Thaler nebſt 
einigen Kleidungsſtucken eingegangen. 
Ueverhaupt ſind der Nachrichten von den durch die 
neulichen Ueberſchwemmungen verurſachten Verwü⸗ 
ſtungen ſo viele, daß man leider! damit allein die 
Zeitungsblaͤtter füllen konnte. g 


Eege 


Theater = Anzeige 4 

Donnerſtag den 24. Februar: Der Ritt⸗, 
Poſt⸗ und Bürgermeifter, oder: Der 
Abend im Poſthauſe. Luſtſpiel in 5 Aufzüe 


gen von Clauren. Dieſem geht vor: Der Raäu⸗ 


berhauptmann, oder: Ich irre mich nie. 
Poſſe in 1 Akt von Lebruͤn. Bonodeil, Poſtmeiſter: 
Herr Heitmüller. Sonnabend den 26. Februar: 
Die Ahnfrau. Trauerſpiel in 5 Akten von 
Grillparzer. | 
Caroline Leutner, 


— —ů—3si—4Uʃj 4 Ä2ẽWwW2?“?%ñ 


Todes anzeige. 

Den heute Vormittags um 10 Uhr im 45. Lee 

bensjahre, am Nervenfieber, erfolgten Tod meines 

innigſt geliebten Gatten, des Adnigl. Oekonomie⸗ 

Kommiſſarius Adolph Schubert, zeige ich 

Freunden und Bekannten mit tiefer Betruͤbniß an. 
Poſen den 18. Februar 1825. 2 

Philippine Schubert, 

geb. Bardt. ya 


— 


der 


pPublicandum. 22 
Fur die in nachſtehendem Verzeichniſſe namentlich 
gan den bereits verſtorbenen Penſionaire, iſt aus 


wo die Militair⸗Peuſionen der Herabſetzung un⸗ 
terworfen waren, ein Ruͤckſtand, naͤmlich der ſo⸗ 
genannte Reduktions⸗Ausfall, verblieben, welcher 
auf allerhöchſten Königl. Befehl jetzt in Staats⸗ 
Schule ſcheinen nach dem Nenuwerthe, nachgezahlt 
werden Tel, ` 2 | 

Da aber die Erben dieſer verſtorbenen Penſio⸗ 
naire unbekannt ſind, ſo werden ſolche, De mögen 
ſich um gedachten Ausfall in frühern Zeiten ſchon 
irgendwo beworben haben, oder nicht, mit aller: 
en dae hierdurch Öffentlich aufgefor⸗ 
dert, ſich ſobald als möglich, und ſpaͤteſtens inner⸗ 
halb Neun Monaten, vom Tage dieſer Bekannt⸗ 
machung unter Angabe ihrer Erbſchafts e Derechtis 
gung, und ob dabei noch Miterben, beſonders Mi⸗ 
norenne concurriren, bei dem unterzeichneten De: 
partement schriftlich zu melden, widrigenfalls aber 
zufolge allerboͤchſter Beſtimmung vom 3. Januar 
c. zu gewaͤrtigen, daß nach Ablauf der obigen Friſt 


gegen die bis Ende Oktober d. J. ſich nicht gemel⸗ 


deten Theilnehmer die Praͤkluſion ohnfehlbar eintre⸗ 
ten, und Niemand bei ſpaͤter eingehenden Rekla⸗ 
mationen uͤber dieſen Gegenſtand weiter gehort 
werden ſoll, indem nach Ablauf des obigen Ter⸗ 


mins das ganze Verfahren für immer abgeſchloſ⸗ 


ſen wird. . ER 
Eine ſchleunige Verfügung zur Zahlung ift bei 
der großen Anzahl von Intereſſenten auf jede eins 
zelne Aumeldung zwar nicht ſogleich, ſondern nur 
nach und nach, zu erlaſſen, indeſſen wird Jeder, 
bald er ſich gemeldet hat, zur Vorbeugung aller 
Gott wegen gehoͤriger Anmeldung vor dem Praͤ⸗ 
luſiv⸗Termin, von hier aus eine kurze ſchriftliche 
Notiz zu ſeiner Legitimation erhalten, in welcher 


zugleich der Reduktions⸗Betrag, fo wie die zahlende 


Regierungs⸗Hauptkaſſe, und die Zeit, wann die 


Zahlung ungefähr erfolgen wird, bezeichnet ſeyn ſoll. 

Jeder ſich Meldende hat daher außer ſeinem Stand 
ober Charakter, und den oben bezeichneten Punk⸗ 
ten, auch feinen Aufenthalt, und in welchem Re⸗ 
gierungs⸗ Bezirk ſolcher belegen, deutlich anzuge⸗ 


ben, wogegen es der Einſendung der Erb⸗ und ſon⸗ 
un e an uns, nicht ä DA 
olche von denen Kbnigl. Regierungen, durch de⸗ 


Hauptkaſſen die Zahlung erfolgt, zu feiner Zeit 
werte g det „und genau geprüft Werden 


eit vom 1. September 1807 bis Ende Mal 1814, 


berſtein 
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Im übrigen konnen die Koͤnigl. Kaſſen da, wo 
von einem Penſionair mehrere Erben, und vielleicht 
in verſchjedenen Regierungs⸗Bezirken zerſtreut wohn⸗ 
haft, vorhanden find, ſchon überall, und zumal 
bei Leiſtungen in Staatsſchuldſcheinen, ſich nicht 
auf theilweiſe Zahlungen und Abſendungen in an⸗ 
dere Regierungs⸗Bezirke einlaſſen, daher die ſcmt⸗ 
lichen Erben eines und deſſelben Penſionairs, haupt⸗ 
ſaͤchlich wenn fe nicht in einem und demſelben Re⸗ 
gierungs⸗Departement wohnen, einen ihrer Miter⸗ 
ben oder fonftigen gerichtlichen Bevollmächtigten 
zur Empfangnahme des ganzen Reduktions-Aus⸗ 
falls zu legitimiren, und uns anzuzeigen haben, 
auch erwarten wir in Fällen dieſer Art, ohne vor⸗ 
herige Einigung ſaͤmmtlicher eingreifenden Erben 
von einzelnen derſelben keine, die Zahlung und das 
ganze Geſchaͤft nur verzoͤgernde Anmeldungen. 

Berlin, den 12. Januar 1825. 


Krieges⸗Miniſteriunt. Depart, für die Juvaliden. 
v. Schlieffen. v. Stach. 


Verzeichniß rn 
von den Penfionairen, für welche noch der Reduk⸗ 
tions- Ausfall nachzuzahlen iſt: 


1) Die Gen. ⸗Lieuten.: v. Brüſewitz (Chef eines 
Drag.⸗Agts); 2) v. Ploͤtz (Chef eines Juf.⸗Agts.); 
3) v. Seibert (Werbe⸗Inſp.); 4) v. Thadden (Chef 
eined Juf.-Rgts.). 5) Die Gen.⸗ Majors: v. Bur 
(Chef eines Drag.⸗Rgts.); 6) v. Gettkandt 
(Chef eines Huſaren⸗Rgks.); 7) v. Halnsky (Herz⸗ 
berg⸗Orag.); 8) v. Heſſen (Natzmer); 9) v. Holl⸗ 
wede (Herzberg. Drog. 1: 10) v. Kalkſtein (Alvens⸗ 
leben); 11) v. Kluͤchzner (4. Juf.⸗Regt.); 12) v. 
Manſtein (Chef eines Juf.⸗ gt.); 13) v. Putt⸗ 
kammer (Owſtien.⸗Juf.); 14) v. Wagenfeld (Chef 
eines Cuir.⸗Rgts.). 15) Die Oberſten: v. Berg 
(Kunheim); 16) b. Bieberſtein (F. Pleſſ. Huſa⸗ 
ren); 17) v. Bomsdorff Gite 3, Bat.) 3 18) v. 
Holtzendorff (Leib⸗Carab.); 19) v. Jurgas (Com̃dt. 
in Weichſelmuͤnde); 20) v. Koſchendahr (Renouard 
3. Bat.); 21) v. Koslowski Winung); 22) v. 
Legat (F. Hohenl. 3. Bat.); 23) b. Lentz (Commdt. 
in Pillau); 24) v. Linſtow (J. Lariſch); 25) v. 
Münchow (Kropf. 3. Bat.); 26) v. Nüfe (Treuen⸗ 
fels 3. Bat.) ; 27) v. St. Paul (Thile 3. Bat.) 
28) v. Duett, Wilh. (Baczko Drag.); 20) v. Schack 
(Grevenitz); 30) von Schlemmer (Comdt. in Eile 
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berberg); 31) v. Skrbensky (Katt Drag.); 32) v. 
Strachwitz (3. Inf.⸗Regt.); 33) v. Uechtritz (Auer. 
Drag); 34) v. Weſtdorff (Kropf); 35) v. Witten 
(pirch 3. Bat.); 30) v. Zſchertwitz (Henkel Cuir.). 
37) Die Oberſt⸗Lieutenants: v. Blacha (Buſch 
Drag.); 38) v. Boden (Koͤnig 3. Bat.); 39) v. 
Breſemann (Beeren Euir.); 40) v. Holly (Alvens⸗ 
leben 3. Bat.); 41) v. Koſchitzky (Grawert); 42) 
v. Milkau (Zenge 3. Bat.); 43) v. Ploͤtz (Prittwitz 
Drag.); 44) v. Proſch (Chef eines Fuͤſil.⸗Bat.); 
45) v. Rohrſcheid (Heiſing Cuir.); 46) v. Sepdlitz 
(Holtzendorff Cuir.); 47) v. Sirakowski (Towa⸗ 
rzycz); 48) v. Sixtin (5. Juf. Regt.); 40) v. Som⸗ 
np (Tſchepe 3. Vat.); 50) v. Steinwehr (Auer 
Drag.); 51) Kuͤchmeiſter v. Sternberg (Heyking 
Drag.); 52) v. Stutterheim (5 Inf.⸗Regt.); 53) 
Vatich (Ingenieurs); 54) v. Winzingerode (Iver⸗ 
nois-Fuͤſil.); 55) v. Zinken (Artillerie), 50) Die 
Majors: v. Arnim (Kaufberg 3. Bat.); 57) v. 
Berge (Eſebeck Drag.); 58) v. Blankenburg (Wins 
ning; 50) v. Block (Kalkreuth); 60) v. Bronſart 
(Cylebowski 3. Bat.); 61) v. Burghagen (Zus 
ſtrow); 62) v. Calbow (Ufedon Huſ.); 63) v. 
Cronſatz (Sanitz); 64) v. Falkowski (Roſen Füſil.⸗ 
Bat.); 65) v. Forcade (Gettkandt Huſ.); 66) v. 
Freiwald (Hamberger); 67) v. Hahn (Schimonski 
3, Bat.); 68) v. Hellermann (Rudorff Huſar.); 
69) v. Herda (Schimonski); 70) v. Herwarth 

(Grawert); 2) v. Heyden (Renouard); 72) v. 
Keſſel (Rom: 73) v. Kowalski (3. Juf.⸗Regt.); 
74) Kuͤnzlin (Alvensleben); 475 v. Lettow (Quiz⸗ 
zow Euir.); 70) v. Lieſzewskt (Kaufberg); 77) v. 
Malſcbitzkt (Baczko Drag.); 78) v. Murzinowski 
(4. Juf.⸗Regt.); 79) v. Nyz (Kalkreuth); 80) v. 
Pretzmann (Heyking Drag.); 81) v. Prittwitz (N. 
Schleſ. Fuͤſil.⸗Bat.); 82) v. Puttkammer (Rou⸗ 
wette Drag.); 83) v. Quednow (Holtzendorff 
Cuir.); 84) v. Rapin (Eſebeck Drag); 85) v. Ras 
thenow (Pr. Louis); 86) v. Rieben (Hamberger 
3. Bat.) ; 87) v. Rilke (Ingenieurs); 88) v. Rog⸗ 
genbuck (Diericke 3. Bat.); 89) v. Säbiſch (Auer 
Drag.); 90) v. Schaikowski (Wedell Juf.); 9) 
v. Schmude (3. Juf. Regt. 3. Bat.); 92) v. 
Schweinitz (Pelchrzun); 93) v. Skrbenski (Buͤn⸗ 
ting Cuir.); 94) v. Starzinski (Ruͤts); 95) v. 
Thadden (Pr. Ferd.); 96) v. Tietzenhoͤfer (Pr. 
Heinrich 3. Bat.) ; 97) du Troſſel (Buͤnting Cuir.); 

8) v. Uechtritz (Krafft Drag.); 90) v. Unruh (1. 
uf Regt); 100) v. Vollgnad (Pelchrzim); 101) 
v. Wackenitz (Bülow Fuͤſil.⸗Bat.); 102) v. Wedell 


(Tſchepe); 103) v. Weſterſtrom (Owſtica 3. Bat. ); 
104) v. Willer (Grevenitz 3. 8000 3 925 v. er 
nankow (Puttkammer 3. Bat.); 106 v. Wins 
(Hamberger 3 Bat.); 107) v. Zagorski (F. Pleß 
Huſar.); 108) v. Zieten (Herz. von Braunſchweig). 
100) Die Kapıtaind: v. Barzikowski (Grewenig 
3. Bat.) ; 110) v. Vorne (Möllendorff); 111) v. 
Bruyn (3. Inf.⸗Regt. 3. Bat.); 112) v. Ch mi⸗ 
linski (Ingenieurs); 113) v. Gottſchalk (Mal: 
ſchitzkt'); 114) v. Haidler (Pr. Louis); 115) v. 
Monſterverg (Auer Orag.); 116) v. Reck (Tres⸗ 
kow 3. Bat.) ; 117) v. Reinbaben Gaſtrow Inv. 
Comp.); 118) v. Rhaden (O.⸗Schleſ. Fuͤſil.⸗Bri⸗ 
gade); 119 v. Sacken (Renouard); 120) v. Sche⸗ 
wen (Borde); 121) v. Tretſchler (i. Inf.⸗Regt.); 
122) b. Wartenberg (Tſchammer); 123) v. Win zin⸗ 
gerode (Malſchitztt); 124) v. Wittken (Prittwitz 
Drag.). 125) Die Rittmeiſter: v. Goddenthow 
(Uſedom Huſ.); 126) v. Schill (F. Pleß Huſ.), 
127) v. Schöning (Prittwiß Drag.); 128) v. Si⸗ 
mund (Towarzycz); 129) v. Tiedewitz (Prittwitz 
Huſar.). 130) Der Lieutenant v. Tempskl (K. zu 
Heſſen). 13, Der Gen. Chirurgus Laube (Alt 
Lariſch). 132) Die Regts.⸗Chirurgen: Drömer 
Genge); 133) Morgenſtern (ploͤtz Juf.); 134) 
Saltzmann (Heiſing Cufraſſier); 135) Schwartz 
Erſchwg.⸗Oels); 136) Seeliger (J. Lariſch; 137) 
Trenkert (Sanitz); 138) Werner (Prittwitz Huf.) 
139) Die Wittwen: des G. F.⸗M. v. Knobelsdorff 
geb. v. Ramin; 140) des Gen.⸗Lieut. v. Pomeiske 
eborne v. Koſcheubahr; 141) v. Prittwitz (unbe⸗ 
aunt); 142) v. Schdufeld geb. v. Belcaſtel; 143) 
des Gen.⸗Maß. v. Herzberg geh. v. Haͤſeler; 144) 
des Oberſt v. Bardeleben geb. v. Thile. f 


Zur Nachricht für die Erben. 


Fuͤr nachſtehende Penfionaire ift der Reduktions⸗ 
Ausfall nur geringe, und beträgt für jede der fol⸗ 
genden Nummern: , 


Nr. 35.37. 51. 62. 75. 176. 178. 110. 139. unt 
100 Thlr. jedoch über 30 Thlr. oe 

Nr. 39. 48. 53. 66. 68. 71. 98. 173, 114, 193, 

126. 130: 133. 136. unter Se: Thlr. d 
121 Thaler herab. . ER 


d 


D 


SE Bekannt machung. 

Es ſollen 300 Klaftern kiefern Klobenholz, wel⸗ 
che ain Ufer der Warthe bei dem Slonawer Hau⸗ 
lande unweit Obornik aufgeſetzt find, im Laufe 
des kommenden Fruͤhjahrs und Sommers, ſpaͤte⸗ 
ſtens bis zum 1. Oktober c. hierher zu Waſſer trans⸗ 
portirt, auf dem Königlichen Holzbofe hieſelbſt aus⸗ 
geſetzt, und der diesfaͤllige Transport dem Min⸗ 
deſtfordernden uͤberlaſſen werden. Zn 
Transportluſtige fordern wir auf, ihre Gebote 
dem ander ranslateur Zochowski in dem hie⸗ 
zu auf e add f N 


inden ten März e. 
in dem Regierungsgebäude im ſogenannten kleinen 
Kouferenz⸗Zunmer anberaumten Termin abzugeben, 
und den Zuſchlag, mit Vorbehalt der Genehmigung, 
zu gewärtigen. i 

Die Bedingungen werden im Licitations⸗Termine 
verlautbart werden. 8 

Poſen den 18. Februar 1825. — 

Königl. Preuß. Regierung. II. 

ee SE EE 

Die Reitpoſt nach Berlin geht vom 1. Maͤrz 


d. J. nicht mehr Sonntags und Donnerſtags Abends 
6 Uhr, ſondern au dieſen Tagen des Morgens 5 


1 


Uhr von hier ab, welches hierdurch mit dem Bez. 


merken bekannt gemacht wird, daß die Briefe zu 
dieſer Poſt den Abend vor Abgang derſelben einge⸗ 
liefert werden muͤſſen. 
Poſen den 22. Februar 1825. Bez 
Koͤnigl. Preuß. Cher: oft: Amt. 
a Se Espagne. A 


—— ͤ wDꝗ＋—„—- —— — — ——-— —— 


Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber das Vermögen des am 23. Februar 1813 
zu Savowice, Poſener Kreiſes, verſtordenen M as 
thias v. Skakawski, iſt auf den Antrag der 
Beueſizial⸗Erben der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden. ; 

Wir laden daher alle Diejenigen vor, die an die: 
ſem Nachlaſſe Anſprüche zu haben vermeinen, in 
CC 

den 20 ſten April fut. 

vor dem Landgerichts Rath Hebdmann Vormittags 
um 9 Uhr in unſerem Inſtruktions⸗Zimmer ange⸗ 
ſetzten Liquidations Ternime entweder perfonlich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte zu ers 


ſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und geybrig 
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nachzuweiſen, widrigenfalls ſie zu gewärtigen ha⸗ 
ben, daß fie aller ihrer etwanig en Vorrechte für vers 
luſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige verwieſen werden ſollen, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger aus der Maſſe 
uͤbrig bleibt. ; 
Poſen den 13. December 1824. 1 
Königl. Preuß. Landgericht, 
` " A: e 
Ediktal⸗ Vorladung. N 
Ungefähr im Jahre 1895 oder früher ſtarb in dem 
Gerichtsbezirk des ehemaligen Domainen » Suftizs 
Amts Poſen ein gewiſſer Johann Pawlak, dep 
fen Stand unbekannt iſt, und fein aus 62 Rthlr. 
beſtehender Nachlaß ward ins gerichtliche Depoſitos 
rium genommen. ge? 
Seine Erben find unbekannt, und alle über ihre 
Ermittelung erfolgte Bemühungen waren bis jetzt 
fruchtlos. Die gedachten Johann Pawlakſchen 
Erbintereſſenten werden daher zur Empfangnahme 
der vorhandenen Erbſchaft hiemit edictalner auf 
den Afen September k. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr Ba 
vor dem Aſſeſſor Sztyller vorgeladen, um ſich vor 
demſelben als alleinige und naͤchſte Erben des Jo⸗ 
hann Pawlak zu legitimiren, widrigenfalls und 
im Falle ihres Ausbleibens der Johann Pa w⸗ 
lak ſche Nachlaß als ein herrenloſes Gut dem Fisko 
anheimfallen, und fie demnach mit ihren Anfprüchen 
weiter nicht gehört werden durften. 
Pofen den 14. November 18243. a 
Koͤnigl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Bekanntmachun 
In Sachen des Premier - Lieutenants Knifka 
(wider den Gutspaͤchter Czerwinski) ſoll auf den 
Antrag des Klaͤgers termin , 
den Atcn März cur. Vormittags 
i um og Ubr, ö 
in loco Libartowo bei Koſirzyn vor dem Landgee⸗ 
richts⸗Referendarius Müller verſchiedenes Vieh und 
Wirthſchafts⸗Inventarium im Wege der Exekution 
oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Poſen den 12. Februar 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
‚ (ate Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nro. 16. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 23. Februar 1825.) i 
—— | nn 


N Literariſche Anzeige. 

Im Verlage bei Joſeph Max und Comp. in 
Breslau iſt erſchienen und bei dem Buchhänd⸗ 
ler Johann Friedrich Kühn in Poſen am 
Markt Nro. 8. zu haben: 

Modlitwy i Rozmyslania dla Chrzescian Kato- 
likow, przez Jana Püllenberg. Z rycinq;: 
Nayswigisza Panna pod skutumi przez Leo. 
nardo da Vinci. Z niemieckiego na polski 
igzyk przetozona. 13. 1825. 

Preis: 1 Rthlr., elegant Ek 1 Rthlr. 6 ggr. 

Dieſes gehaltvolle katholiſche Andachtsbuch von 
Jobann Püllenberg iſt ſowohl mit hoher Ge: 
nehmigung des hochwürdigſten Biſchofs in Papers 
born, als des Fuͤrſt⸗Biſchofs von Breslau im Druck 
erſchlenen. Korrektheit und Eleganz im Druck, 
Format und Papier zeichnen es vor vielen andern 
rühmlich aus. Eine treffliche Nachbildung des 
ſchönen Gemäldes: die Madonna unter den 

Jelſen von Leonardo da Vinci, iſt als Titelkupfer 

beigegeben. N 


Subhaſtations- Patent. 

Das im Poſener Kreiſe belegene adliche Gut 
Rosnowo, zu welchem die Güter Rosnowo, 
Rosnowko, Jaroslawice und die Hauländerei No: 
znowskie gehören, auf 49,137 Rthlr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt, und von welchem der Beſitztitel noch 
auf den Bonaventura v. Gaiewski im Hypotheken⸗ 
Buche eingetragen iſt, ſoll auf den Antrag der Ko: 
niglichen Bao! zu Berlin im Wege der Sub⸗ 
haſtation oͤffentlich verkauft werden. 

Der VBietungs⸗Termin iſt auf den 21 fer: Juni 
ſut. in unſerm Gerichtsſchloſſe vor dem Landge⸗ 
richts⸗Rath Fromholz Vormittags um 9 Uhr ans 
beraumt. } LIE en 

Es werben daher alle diejenigen, welche dieſe 
uͤter zu kaufen geſonnen und beſitzfahig find, hier⸗ 
durch aufgeforderk, an dieſem Tage entweder per⸗ 
fonlich oder durch geſetzlich legitimirte Bevollmäch⸗ 

tigte zu erſcheinen und ihre Gebote zu verlautba⸗ 
ten. Der Meiſt⸗ und Beftbietende hat demnaͤchſt, 
in ſofern keine geſetzliche Hinderniſſe im Wege ſind, 
ohnfehlbar den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Die Bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur 
jederzeit eingefeben werden. 

Hiebei werden nachſtehende, ihrem Wohnorte 
* 


* 


nach unbekannte Gläubiger, die Catharina ver⸗ 
wittwete v. Gaiewska, geborne v. Tworzecka, die 
Thereſe Marianna, geborne v. Wilezynsta, vers 
ehelichte v. Dunin, der Thomas v. Kraſzkowski, 
die Gebrüder Jobann Anton und Michael v. mie: 
eicki, die Franciska v. Galewska und die Moyſia 
v. Gaiewska, verehelichte v. Krzyzanewska, der 
Graf Anton v. Stadnidi, die Rammerherrin von 
Skoraſzewska, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, um 
in dem gedachten Termine ſich zu melden, und ihre 
Gerechtſame wahrzunehmen, oder ſonſt bei ihrem 
Ausbleiben zu gewärtigen, daß dem Meiſtbietenden 
nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Lö⸗ 
ſchung der ſämmtlichen eingetragenen, wie auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzte⸗ 
ren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion 
der Inſtrumente bedarf, verfügt werden ſoll. 
Poſen den 9. December 1824. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


us eben machung. 5 
das unterzeichnete Königliche Preußiſche 
gericht macht hierdurch bekannt, Weg, gei 
die Frau Marianna Balbina Severina v. 
Skorzewska, geborne von Lips ka auf Czer⸗ 
niejewo für majorenn erklärt worden, fie die Ger 
meinſchaft der Guͤter und des Erwerbes mit ih⸗ 
rem Ehegatten, dem Herrn Reymund von 
Skorzewski, ausgeſchloſſen hat. 
Gneſen den 10, Februar 1825. / 
Königl. Preuß. Landgericht. 


E Subhaſtations⸗ Patent. 

Das in der Stadt Baranow, Dirzefjower Kreis 
ſes, sub Nro. 19. belegene, dem Stanislaus 
Janicki gehörige Grundſtuͤck, welches gerichtlich 
auf 4597 Rthlr. 14 far. gewürdigt werden iſt, fol, 
nebſt dem dazu gehörigen Garten, Aeckern und Wie⸗ 
fen, Schuldenhalber auf den Antrag der Gläubiger 
im Wegelder Subhaftarion dffentlicy an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Hierzu haben wir drei 
Termine, auf 5 

den 1ſten Februar 1825, 
den 12 ten April 1825, und 
den 21 ſten Juni 1825, , 


von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem De⸗ 
ee Herrn Landgerichrerath Ruſchke früh um 10 

hr in unſerm Gerichts⸗Lokale angeſetzt. Kaufluſti⸗ 
ge, Beſitz und Zahlungs faͤhige laden wir ein, ſich an 
den gedachten Tagen hier einzufinden und ihre Ge⸗ 
vote abzugeben. 
Die Tare kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
eher ZC e 

rotofzHn o. September 18242. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Thorn. chtbar g 
wordenen Bebürfniffe zu genügen, habe ich mit Er⸗ 
laubniß und Genehinigung der vorgeſetzten Behör⸗ 
de hieſelbſt, eine reg. errichtet. Ich vers 
feble nicht, dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen, und indem ich mein neugegründetes 
Etabliffement dem geneigten Wohlwollen des lite 
rariſchen Publikums ganz ergebenft empfehle, bitte 
ich zugleich um gäfige Aufträge, und verſpreche 
nicht nur die moͤglichſt ſchnellſte, ſondern auch die 
billigſte Beſorgung derſelben. 

Thorn den 14. Februar 1825. 

Friedrich Auguſt Lehmann, = 
Buchhaͤndler. 


S * S 


In dem sub Nro. 67. am Markte belegenen 
Fels ſchen Haufe, find unter der Bedingung der 
vierwöchentlichen Kündigung im Laufe jedes Vier⸗ 
teljahres, durch den Unter zeichneten von Oſtern die⸗ 
ſes Jahres, folgende Wohnungen zu vermiethen: 


2) das parterre befindliche Lokale, beſtehend aus 


4 Stuben nebſt Keller und Bodenraum; 
b) das in der erſten Etage befindliche Lokale, be⸗ 
ſtehend aus zwei Stuben nebſt Kabinets, Kel⸗ 
ler und Bodenraum. 
E SE Graßmann, 
No. 44. am Markt. 


junger Menſch von guter Erziehung, mit 
e Schulkenntniſſen N S sai Luft 
Pat, die Handlung zu erlernen, findet ſogleich oder 
‚jpäteßens zu Oſteru ein Unterkommen bei 
5 N P. Reiffiger, 


Um dem vielſeitig ſehr ſichtbar ge⸗ 
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Fonds- und Geid. Cours. 


Berlin Zins- Preulench Loox 


den 18. Februar 1825. Fuß, ere Geld. u, 


Staats-Schuld-Scheme 7 4 904] 90 
Praemien-Staäts-Schuldscheine 4 16544 — 
Lieferungs-Scherme pro 1817, 1— ES Sé 
r. Engl. Aul. 1818. 4 63 Thlr.] 5 102] — 
Pr. Engl. Anl, 1822. 462 Thlr.] 5 102410 — 
Banco-Obligat. b. 1 l. Las, H. a yo — 
Churm. Oil. mit lauf. Cong 4 | 5634 — 
eumärk. Int. Scheine do. 4 8631 — 
Berliner Stadt- Obligationen 110210 — 
Königsberger do. A 86 | 854 
Elbinger do. fr. allet Zins... LW — 
Dans, do. in Th. Z. v. 2. Jul 04 H I — — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juh 10. 6 — Ka 
Westpreussische Pfandbriefe | 4 877 878 
‚dito vorm. Poln. Auth. do.) 4 bil — 
Grofsh. Posenis, Pfandbriefe . | 4 STE a 
Üstpreussische dito bës er 1. 87% 
Pommersche dito .-.1 4 | 1013) ot 
Chur- u, Neum, dıto veel 41024 — 
Schlesische dito 25 1 4 — | 1044 
Pommer. Domain, do 5 — 105 
Märkische do. do. e 5 — | 105 
Ostpreuss. do, do. 5 — | — 
Rückst. Coupons d. Kurmaık | _ 25 — 
dito dio Neumaik _ SL — 
Zins-Sch. d. Kur- und Neumark“ 26 | — 
Holl. Ducaten alte à 24 Rıhılr. | — 1844 = 
do. dito neue do. — — 
Friedrichsdoͤrr —. . 41 — 154 13 


— — m — 


Getreide - Marktpreiſe von Berlin, 
den 17. Februar 1825. Ne 
Er e 5 2 
eizen 1 Tlr. 13 fgr, opt, auch 1 Tlr. 3 ſgr. g pf. 
Roggen H 23% — 9 „ — . ie 2 


o 212 11 
gr. Gerſte⸗ 2 9 % — „ 0 8 
kleine do. = 23 His „ ss 172 Be 
Hafer — 18 7 S 2: 
3 u a ſſ er: 
Weizen 1 Tlr. 17 far, 6 pf., auch 1 Tlr. raſgr. pf. 
Roggen ⸗ 22 Bes e — — — 
gr. Gerſte⸗— =: — z en, SS 
kleine de.’ = — =: o e 8 ër 8 "ee FR 
Hafer — ir, — : mme 8 E — — — E 
Das Schock Stroh 5 Thlr. 2 far. 6 pf., auch 
4 Thlr. — ſgr. — pf. Heu der Centner 1 Thlr. 


— far. — pf. auch — Thlr. 20 for, — pf. 


